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V. Iahrg.

.  S-ri-dk N»«ka»g-r.
ta abgesehen hat seit Bestehen der französische»

von Boulanger „ringsum  Deutschland" 
Bundesgenossen gegen Deutschland zu werben, 

'k fgs iärgese tz  sowie große Summe», welche er von der 
" ' s>e»ünt.  ̂ Vervollkommnung der Heereseinrichtungen ver- 

>>e. 'ugtcn die Annahme, daß er alles vorbereite, um

ihe^kii'iw  Jesammte Verhalten des Generals Boulanger und 
H ,^ i '  «an.'» ^ i  den Gegnern Deutschlands hervorbrachte, 
«>,i?^>«»o»n ^ 0  an die Möglichkeit bevorstehender ernster 
>>>,» e ^>«en Von ihm hauptsächlich gingen die Be
er "US, und allenthalben erblickte man in ihm
sitz ^de», b Gefahr fü r den Frieden. M an glaubte, daß 
m..^f>v»»k.." Massen fü r sich gewonnen, zum D iktator 

Und alSdann sein Heil in einem Kriege versuchen

An harter Schule.
Roman von Gustav Imme.

(Nachdruck verboten.)
»̂K,„ Klinkn (Fortsetzung)

U>ar "u rdcn einige Wochen stiller Einkehr zu Theil. 
«>>d.. a»f tz b'" " ile r, gewiegter Schauspiel-Direktor, der den 
l»i>li,, !ah s,g. vperiren wollte, sehr genau zu sondiren pflegte, 
ße din,^ i 'ß t^ n ,. ^  ^  E» sein Pulver vorzeitig verschießen hieße, 
lbtzkd. in«,»,» flinem „Paradepferd," wie er Leontine,
n.. m Nil «rn w ar ... - ..........«lsö 9,?,-,?'?̂  uiohl zu nennen pflegte, vorreiten. ES 

erst I, und kleine Schauspiele, auch Possen ge- 
i>«r t z S a i s o n  auf ihrer Höhe und der Hof im 
. »n kessln» war, ward zur nicht geringen Verwunderung 
V ' '  l!°hm ^  "L°bh Macbeth" angesetzt.
»̂bsk wolle r^ """^k s 'h tn  ho"e, war daS HauS nur mäßig

<l»se« z» "' N̂> am schönen Sommerabend, wo alles zum
^ttz,ÜU>üu^,ur einlud, die engen Mauern des Schauspiel- 
>>4 du L  , . war gekommen, um die angegriffenen
l«ss,, h »."lust und Seebad zu stärken, nicht nur um sie
«̂s d»u ^ 0» u ^Uer-Tragödie des großen Briten erschüttern zu 
"'«tjss Unfall "'ldt, wie der sonst so gescheidte Lohm>yer 
!^il sj"°ch weni ^°"ut'» ein solches Stück zu geben, man
ih»s, ' ^hükt ^"jenigen, die trotz alle dem hineinginge«, 

lchr ^ "c n , es befinde sich eine Dame bei der Gesell- 
l>»l ' ^»Brandenburg in den Heldinnenrollea Triumphe

. e«^»Ä^"hurg Triumphe feiern, dürfte nicht schwer

,/«>»,? hott, ,-j?"u am Tage der Vorstellung; am Morgen nach 
u»de. g ' w d l r  Situation vollständig geändert. Auf der 

^ lign^ra ll ^^ande, beim Frühkonzert, in den Restauration-

l'UNe» 1,°"^ t» jenen wenigen glücklichen, gottbegeisterten 
' welch, nicht des SpornS einer großen Znhörer-

"  M inister so viel von sich rede» gemacht, wie der 
u ^ w in is ,"  S turz des M in isterium s Goblct hineingezogene 

>1, dg« ^,,?ou langer. Derselbe lenkte bald nach seinem E in- 
j i^ e r k s ^ , . "uisterium Freycinet im Januar 1886 die allgemeine 
/'?'n><hl>st»n" sich, weil er auf jede Weise bestrebt war, die 
d? * dwvrs, 8*2en Deutschland zu schüren, die Franzosen an den 
«b'^us an Rachekrieg glauben zu lassen und den Chau- 
, »vkjn.^llacheln. Auf seinen E influß führte man dir Ende 

vel«," .^ H " S  erschienene Bcochüre „ V o r  der Schlacht" 
Nickn« °°rlegte, daß Frankreich bezüglich seiner militärischen 

/^«isetz<. » ." 'eh r zu wünschen übrig laste. Durch das „S p io - 
iiu^Mand , > "  Massen in den Glauben verfitzt werden, daß 

H ierxg"" M itte l unversucht lasse, um ven Franzosen von 
Per,- "nrjchtungen etwas abzulauschen. Zugleich wurden 

w ^rejch , Gerüchte verbreitet, welche den Zweck hatten, 
b? " W den , ^^uischland m it Rußland zu verfeinden, eS wurden 
»'Wsch-, " , h l e n  Tagen des M ä rz  (1886) Gerüchte über eine 
>i^"«er?.'iA-russjsche Allianz ausgesprengt. I m  M a i hielt 
>ia>! .^^lchtigung der M ilitärschule von S a in l Chr
bll ^ 4 e  i» ^  chauvinistischen Geiste neue Nahrung gab
h, ^>att"  - Ausdrücken so weit ging, daß ein franzö-
l,iÜ" Boulanger könne nicht so gesprochen haben,

eheuig.- bestimmte Hoffnung habe, daß „unser Land 
wue^" ruhmvollen Tage wiederfinden w ird ." I m

i. Ven»-. ^  die Reise Deroulede», eines Gesinnungsgenossen

l>>»̂  3>n gewaltigen Schlage gegen Deutschland auSzu-
Sik^bna >ung dieses Jahres scheint der Kriegsminister m it 

ruksir^^ Ministerkollegen direkte Beziehungen m it maß- 
Sh^cheii y Persönlichkeiten gesucht zu haben. I n  pan- 

Und regte dies offenbar zu weitgehenden Hoffnun-
s«^Mlikn Moskau aus suchte man stets in dieselbe Kerbe 
liir x hatte Boulanger in den FrirdenSbaum hineinge- 

"w ^urauS erwuchsen dann weitere Befürchtungen

die rn ^ i. da«"».c._ ^  ^  .

!'>N e^häna»?^ gekommen. Boulanger ist zurückgetreten, und 
d*k >» tasten ^"^e« kaum einen Finger gerührt, um ihn auf 
Kokt '"»Na erhalten: vielleicht war man in Frankreich selbst 
!>» » habe. ^"ne Thätigkeit dem Lande mehr geschadet als 
S>wa h Mit e -  ̂ urtheilen hierüber nicht. N u r das eine steht 

' b>«lib» Rücktritt auch die Periode der Beunruh i
gt "M>,nd,„ seinen Geist aufdrückte, einen vorläufigen Ab- 

kein »z .EU dürfte. Daß er sein Z ie l nicht erreicht 
dafür, daß er rS nicht verfolgte. Wer heute

wenn

—  und freisinnige B lä tte r thun dies —  seinen klanglosen Rück
t r it t  als Beweis dafür ansieht, daß man Boulanger m it Unrecht 
kriegerische Absichten zugetraut, und daß Deutschland keine Ursache 
zu außerordentlichen Mehraufwendungen fü r Erhöhung seiner 
Vertheidigungsfähigkeit gehabt habe, der treibt ein frevles S p ie l 
m it den Thatsachen, welche von Niemandem in Abrede gestellt 
werden können.

D ie W elt hat alle Ursache, in der Beseitigung des ehema
ligen französischen Kriegsministers ein dem Frieden günstigeres 
Zeichen zu erblicken. Denn das fortwährende Spielen m it dem 
Feuer, welches seine Ministerschaft charakterisirte, hätte leicht eine 
Katastrophe herbeiführen können, welche bei einer ruhigeren und 
besonneneren Persönlichkeit noch länger hätte vermieden werden 
können. Daß Deutschland indeß die Periode Boulanger nicht zu 
bedauern braucht, liegt auf der Hand. Dem beunruhigenden V er
halten BoulangerS war es zu verdanken, daß eS dem deutschen 
Volke wie Schuppen von den Augen fiel und die Vertheidigungs
fähigkeit Deutschlands in einer Weise verstärkt wurde, welche 
vielleicht allein die Erhaltung des Friedens ermöglichte und hoffent
lich noch fü r längere Ze it kriegerischen Verwickelungen vorzubeugen 
im Stande sein w ird_________________________________________

Aolilische Tagesschau.
Die „C oburgrr Zeitung" bringt folgendes offiziöses Dementi: 

„D ie  Fabel einer späteren B e r e i n i g u n g  der Herzogthümer 
C o b u r  g - G o t h a  und M e i n i n g e n  nebst Erhebung derselben zu 
einem Großherzogthum ist neuerdings auch in der „Neuen Preuß. 
Zeitung" journalistisch verwerthet worden. W ir  haben schon zum 
Oefteren das skurrile Projekt nach Verdienst gewürdigt und 
brauchen nicht von Neuem nachzuweisen, daß allein schon die hauS- 
gesetzlichen Bestimmungen ein derartiges Arrangement ganz aus
schließen."

D ie  enthüllungslustigen französischen Diplomaten hat das 
Beispiel deS G  e n e r a l s L e f l  ö , den die „Nordd. Allgem. 
Zeitung" bekanntlich gründlich abgeführt hat, noch nicht klug ge
macht. Heute findet sich schon wieder einer, den eS gelüstet, m it 
unserem auswärtigen A m t einen Gang zu machen. Wie näm
lich aus P a ris  mitgetheilt w ird, erhebt der ehemalige französische 
Militärattachee in B erlin , Oberst P r i n z  P o l i g n a c ,  im  „F iga ro " 
gegen die Behauptung der „Nordd. Allgemeinen Ze itung", daß 
die famosen KriegSprofikte Deutschlands im  Jahre 1875 nur eine 
Fabel gewesen seien, Widerspruch. Zu  jener Zeit, die der gegent 
wärtigen sehr analog gewesen sei, so schreibt der ehemalige Ge
hilfe des Botschafters G ontaut-B iron, sei ihm diese sogenannte 
Fabel als eine Frankreich interestirende Sache von sehr guter 
fremder Seite mitgetheilt worden. Außerdem habe der Kaiser 
W ilhelm  die Fabel offenbar selber geglaubt, da dieser, nacki zwei 
Monaten Reserve und des Schweigens gegenüber den M itgliedern 
der französischen Botschaft, auf einem Balle bei der Fürstin Hatz- 
feldt auf ihn, den Prinzen Polignac, zugekommen sei und, wie 
ein Soldat auf Vorposten einem anderen einen Waffenstillstand 
ankündige, gesagt habe: „M a n  hat uns brouilliren wol len!" D as, 
sagt Polignac, ist meine Rektifikation. D ie  Seite, aus der die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" geschöpft hat, ist vielleicht 
unterrichtet, aber sie unterrichtet falsch. P rinz Polignac ver- 
spricht weiter, dir Ursachen deS damaligen Konfliktes zu er
zählen.

M i t  den Ersparnissen, welche das neue f r a n z ö s i s c h e  
M in is te rium  in Aussicht gestellt hat, scheint eS jetzt ernst werden 
zu sollen. Kriegsminister Ferron hat beschlossen, bei den Aus

gaben der Zentralverwaltung seines Departements namhafte E r 
sparnisse eintreten zu lassen. D a  man indeß von Ersparnissen 
von den Extraordinarien nichts hört, so werden diese Ersparnisse 
wohl kaum anders wirken, als ein Tropfen, den man auf einen 
heißen S te in  schüttet. —  D er Gedanke, die fü r 1889 geplante 
Weltausstellung um ein Jahr aufzuschieben, scheint jetzt auch an 
maßgebender Stelle erwogen zu werden, wenigstens stellt dies die 
„France" in Aussicht.

Der f r a n z ö s i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r  hat gleich
zeitig m it dem Gesetzentwürfe über die B ildung  von vier neuen 
Kavallerie-Regimentern ein Projekt zur Reorganisirung der I n 
fanterie einer Prüfung unterziehen lassen. Diese zwei Studien 
werden neben einander betrieben, wahrscheinlich aber w ird  daS 
Projekt, betreffend die Vermehrung der Kavallerie, zuerst im  Ab
geordnetenhause eingebracht werden.

Am  Sonntag Abend soll, wie der Zntransigeant meldet, in 
S a i n t - G e r m a i n  (bei P a ris ) eine K u n d g e b u n g  zu 
Ehren des Generals B o u l a n g e r  in Scene gesetzt worden 
sein. E in  prächtiges Feuerwerk, dessen Mittclstück General B o u 
langer zu Pferde bildet, wurde abgebrannt, und „a ls  die Lichter 
erloschen, ließ sich eine prophetische S tim m e laut und deutlich, die 
Menge beherrschend, vernehmen: „ E r  verschwindet fü r «ine
Weile, aber er w ird  wieder komtPN, wenn man seiner 
bedarf." Das erinnert stark an die Praktiken von Cagliastro und 
Genossen.

D ie Katastrophe der Opöra comique hat den P a r i s e r  
M unizipalrath zu einem Beschlusse veranlaßt, welcher beweist, daß 
diese Körperschaft ganz von dem Geiste der 1871er Commune be- 
fie lt ist. E r hat beschlossen, dem Polizeipräfekten, dem M in iste r 
des In n e rn  und dem M in iste r der schönen Künste ein TadelS- 
votum auSzusprechen. Gleichzeitig hat er angeordnet, daß in den 
Pariser Theatern anstatt der Gas- die elektrische Beleuchtung ei», 
geführt werden soll. Wenn der M unizipa lra th  in der Gasbe
leuchtung eine so große Gefahr erblickt, so wäre er verpflichtet 
gewesen, eine entsprechende Anordnung schon früher zu treffen. 
Consequrnterweise hätte er auch dann sein TadelSvotum auf sich 
selbst ausdehnen müssen.

D ie  Strikebewegung in B e l g i e n  ist in der Haupt
sache erloschen. D ie  Ruhe ist zurückgekehrt. D er revolutionäre 
Ansturm hat keinen anderen E rfo lg  gehabt, als den R u in  zahl
reicher Existenzen und eine Verschärfung der Noth und des Elends, 
die schon vorher vorhanden waren.

D ie  T h e i ß ü b e r s c h w e m m u n g e n  in Ungarn nehmen 
immer größere Dimcnfion-n an. Eine Anzahl Ortschaften find 
bereits von den Fluthen zerstört, auch mehrere Städte sind ernst
lich bedroht. Gegen Vasarnely wälzt sich die F luth Unheil ver
kündend heran, der Porganyer Dam m  ist durchbrochen und das 
Gebiet zwischen Szegedin und Tape steht unter Wasser da daS 
Wasser in dem ganzen UeberschwemmungSgebiete rapid wächst, so 
dürste auch Szegedin demnächst gefährdet sein.

Ueber den r u s s i s c h e n  U k a s, welcher Ausländern den 
Erwerb von GrundeSeigenthum in den russischen Westgouvernr- 
ments verbietet, äußert sich auch die „Norddeutsch« Allgemeine 
Zeitung." S ie  sagt: „W ir  sind der Ansicht, daß Deutschland 
es m it Genugthuung begrüßen w ird , wenn dem Abfluß deutschen 
Kapitals, deutscher Intelligenz und deutscher Arbeitskraft, 
wie er bisher nach dem Auslande stattfindet, Stillstand geboten 
w ird ."

AuS W i e n  w ird gemeldet: Von mehreren Seiten kommen 
Berichte über die A k t i o n s - V o r b e r e i t u n g e n  R u ß -

schaft bedürfen, um ihr Bestes zu geben, ih r lag eS daran, sich 
selbst genug zu thun, in ihr lebende Ideale zur Erscheinung zu 
bringen. S ie  hatte an jenem Abend nicht gefragt, nicht gesehen, 
ob Zuschauer da waren oder nicht. W ie sie in der geheimniß- 
vollen Weihestunde, die sie m it dem Shakespeare in der Hand am 
Strande zugebracht, jenes riesengroße, dämonische Weib vor sich auf
erstehen gesehen, so gab sie es wieder.

AthemloS lauschten die Hörer A ls  sie die Worte sprach:
„ M i r  überlaßt das große Werk der Nacht," 

da schienen die Pulse Jedem zu stocken, man fühlte Ungeheures 
werde, müsse geschehen, man glaubte kaum, daß dieses S p ie l noch 
einer Steigerung fähig sei. Und dennoch steigerte sich die Leistung 
von Szene zu Szene, um endlich im  fünften Akte als Nacht
wandlerin die Herzen m it einem Grauen zu erfüllen, daS keine 
Hand dazu kommen ließ, sich zum B e ifa ll zu rühren. D as dieser 
Szene folgende lautlose Schweigen war der höchste Trium ph, den 
die Kunst zu feiern vermochte.

S o  lebhaft der empfangene Eindruck nun auch von den 
Theaterbesuchern geschildert ward, war man dort weit entfernt, 
ihnen Glauben zu schenken. Es ward hin und her gestritten, gespottet, 
gezweifelt, man bemühte sich, die Schauspielerin, welche diese Sen
sation erregt, von Angesicht zu Angesicht zu sehen, und da dicS 
nur Wenigen gelang, so stieg die Neugierde auf daS Höchste und 
als zwei Tage später die Zettel die „N ibelungen" m it Fräulein 
Schmidt als Chriemhild verkündeten, da drängte man sich schon 
Stunden vor der Eröffnung des Theaters an die Kasse —  und 
Lohmeyer rieb sich die Hände.

Was zuerst die Neugierde bewirkt hatte, daS that von nun 
an die Bewunderung. Das Theater übte eine Anziehungskraft, 
wie sie, so lange daS Seebad existirte, noch nicht erhört gewesen 
war. Auch der Hof besuchte dir Vorstellungen und Leontine ward 
nach einer Aufführung der „Lady Macbeth," die einige M ale 
wiederholt werden mußte, in  die fürstliche Loge befohlen, m it Lob
sprüchen überhäuft und von der Fürstin m it einem Armband be
schenkt, das sie von ihrem Arme löste.

> Zum  ersten M al«  trat das junge Mädchen an jenem Abend 
! wieder in den Kreis ihrer Standesgenosscn, aber welche Wand

lungen waren seitdem m it ihr vorgegangen ! S ie war schon früher
i Monarchen vorgestellt worden, hatte Gnadenbeweise von ihnen er

fahren, das galt aber alles ihrem Namen, ihrer Herkunft. Heute 
ward sie selbst, wurde das ausgezeichnet, was sie durch eigene An
strengungen errungen, und m it diesem Bewußtsein fühlte sie sich 
weit erhaben über jene Herren und Damen vom Hose, welche sich 
so unendlich v u l mehr wähnten als die Schauspielerin, eS fü r 
eine unverzeihliche Anmaßung erklärten, daß sie ruhig, bescheiden, 
aber im Bewußtsein ihres Werthe» frei und ohne Befangenheit 
den Herrschaften gegenüberstand.

M an  würde, hätte man gewußt, welcher Fam ilie das junge 
Mädchen angehörte, entsetzt gewesen sein, daß sie die Traditionen 
ihres Hauses so weit vergessen konnte, man würde sie beklagt und 
sich bemüht haben, sie zurückzuführen und den übereilten Schritt, 
den sie gethan, der Vergessenheit anheim falle« zu lassen, und 
Leontine kam e» dagegen vor, als habe sie einen weiten Weg zu 
freier Höhe erklommen, als heiße eine Umkehr ein Rückschritt. 
Jetzt erst wurde eS ihr klar, daß sie sich nicht nur äußerlich von 
dem Kreise gelöst hatte, in dem sie geboren, sondern daß sie auch 
fü r immer m it dessen Vorurtheilcn und hergebrachten Anschauungen 
gebrochen habe.

AIS sie an diesem Abend das Theater verließ, war es fih r 
unmöglich, sogleich in ihre Wohnung zurückzukehren, so voll war 
ihr das Herz. S ie  kam sich wie wiedergeboren vor, und indem 
sie zum Strande ging, in die Wellen blickte und die Hand in'» 
Meer tauchend m it dem kühlen Naß ihre glühende S tirne  berührte 
war eS ihr, als empfange sie die symbolische Weihe eines neuen 
Lebens.

„Jetzt, jetzt, sind w ir gleich!" flüsterten ihre Lippen „ich bin
> Künstlerin, D u  Künstler, Beide sind w ir  B ürger eines freien,
! schönen Reiche», nichts steht mehr zwischen u n s !"  „A be r," fügte

sie nach einer Weile ernst hinzu, „denkt er denn noch meiner, ich 
i habe nichts wieder von ihm gehört?"



l a n d s i n  Z e n t r a l a s i e n .  I n  Askabad sollen 23 000 
M ann Infanterie  und 3000 Reiter koncentrirt sein. D ie indische 
Regierung soll schon seit längerer Ze it auf die agitatorische T hä 
tigkeit russischer Agenten in Ind ien  ein Augenmerk haben. Durch 
die bis Karakacha fertig gestellte" transkaspische Eisenbahn kommen 
die Vortheile der geographischen Lage immer mehr Rußland zu 
Gute. Angesichts dieser Lage habe die indische Regierung ver- . 
stärkte VertheidigungSmaßregeln angeordnet nach einem Plane, ! 
den der General Roberts zu diesem Behufe ausgearbeitet habe. !

—  D ie große Zuckerfabrik in HeiderSdorf bei Nimptsch, Herrn 
von Reißner gehörig, ist vollständig niedergebrannt.

F rankfurt a. M ., 9. Ju n i. D ie  erste deutsche landwirth-  ̂
schaftliche Wanderausstellung ist heute Vorm ittag 11 Uhr unter 
Anwesenheit der Spitzen der Behörden durch den Fürsten zu Wied 
eröffnet worden. Namens der S tadt hielt Oberbürgermeister D r . 
M igue l vie Begrüßungsrede.____________________________

gemacht, daß er als Schlossergeselle in der hiesigen Gewehrs.,

Deutsches Iteich.
B erlin , 9. Z u n i l8 8 7 .

—  Seine Majestät der Kaiser empfing heute M itta g  den 
Besuch S .  K. K. Hoheit des Kronprinzen. Ueber das Befinden 
des Kaisers w ird gemeldet: Auch in der vergangenen Nacht war 
der Schlaf wiederholentlich gestört. D ie  Reizung der Augen 
geht zurück. Das Allgemeinbefinden ist jedoch noch unver
ändert.

—  Ueber daS Ergebniß der Untersuchung des Kronprinzen
durch D r .  Mackenzie w ird  berichtet: D r .  Mackenzie und Gene
ralarzt D r .  Wagner haben S . K. K. H. einer eingehenden 
laryngoskopischen Untersuchung unterzogen. D er englische Arzt soll 
sich sehr befriedigt über den Zustand des hohen Patienten ausge
sprochen haben. D ie Heiserkeit hat nachgelassen, die S tim m e ist 
besser geworden und das Allgemeinbefinden ein sehr gutes E in  
definitives Urtheil seitens der behandelnden Aerzte ist noch nicht 
abgegeben worden.

—  Wie die „Vossische Zeitung" zuverlässig erfährt, hat D r. 
Mackenzie gestern eine Operation beim Kronprinzen in Gegenwart 
der Kronprinzessin, de» Professors Bergmann, des Generalarzt 
D r .  Wagner und anderer Aerzte ausgeführt, um einen Theil der 
Wucherung an den Stimmbändern zu entfernen. D ie Operation 
hatte einen vollkommenen E rfo lg. D er Kronprinz w ird, soweit 
bisher bestimmt, am Montag nach London reisen, begleitet von 
seinem Leibarzt und D r . Mackenzie, unter dessen ausschließlicher 
Behandlung er entweder in Weybridge oder Norwood bleiben 
w ird. Wenn alsdann hinreichend« weitere Operationen stattge
funden haben, und die Wiederkehr des hartnäckigen Gewächses 
verhindert ist, gedenkt der Kronprinz nach der Inse l W ight über
zusiedeln. Der E rfo lg der zweiten Operation erzielte eine über
aus günstige Wirkung auf den Gemüthszustand des hohen Patien- 
ten, da die Möglichkeit, das Leiden durch innere Operationen zu 
behandeln, nunmehr schlußgereebt nachgewiesen ist.

—  Kultusminister D r . von Goßler ist zur Vornahme von 
Schulbestchtigungen nach dem Osten und zwar zunächst nach B rom - 
berg abgereist. Seiner Rückkehr w ird  erst Ende dieses MonalS 
entgegengesehen

—  D er BundeSrath hat gestern die Gesetzentwürfe fü r E l
saß-Lothringen über die Einführung der Gewerbeordnung in Elsaß- 
Lothringen und über die Anwendung abgeänderter ReichSgesetze 
auf landeSgesetzlichc Angelegenheiten angenommen. D ie  vom 
Reichstage mitgetheilten Petitionen über das Tödtcn von Schlacht
thieren wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

—  D ie Kommission des Reichstags zur Vorberathung der
Zuckersteuervorlage hat gestern Abend, nachdem die prinzipiell 
wichtigen Fragen bereits in der vorigen Sitzung erledigt waren, 
die erste Lesung des Entw urfs beendet. D ie  Verhandlungen 
drehten sich im Wesentlichen um technische Fragen. Ganz ge
strichen wurde der § 14, welcher lautet: „D e r Fabrikinhaber ist
verpflichtet, auf Erfordern geeignete Wohnungen in der Zucker
fabrik oder in deren Nähe fü r die m it dem ständigen
Dienst daselbst beauftragten Beamten gegen angemessene Vergü
tung zu gewähren. D ie Höhe der Vergütung w ird, falls eine 
Vereinbarung darüber nicht zu Stande kommt, durch die der 
OrtSbehörde vorgesetzte Verwaltungsbehörde festgestellt." Z u r Re
daktion der Beschlösse wurde eine Subkommission (D r . Buhl, 
Robbe, M ü lle r, von Rauchhaupt, Rcichensperger) eingesetzt. D ie 
zweite Lesung ist auf Freitag Abend anberaumt.

—  D er „SlaatSanzeiger" publiz irt das vom Landtage be- 
siblosscne VolkSschulleistungSgesetz, sowie den Vertrag zwischen 
Preußen und Waldeck, betreffend die Fortführung der Ver- 
Wallung der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont durch Preußen.

—  Der russische Botschafter am B erliner Hofe, G ra f Schu- 
waloff, hat sich gestern auf seinen Posten zurückbegeben.

—  Aus BreSlau w ird  telegraphisch berichtet: „D e r berüch
tigte Einbrecher und M örder A lois Thiem, welcher jüngst Nachts 
auf der Straße mehrere Nachtwächter erschoß bezw. verwundete, 
wurde heute 12 Uhr M ittag» auf dem «uguftaplatz hierselbst 
verhaftet; derselbe gab auf die ihn verhaftenden Schutz
leute drei Schüsse ab. E i» Schutzmann wurde an der Hand ver
wundet.

Ausland.
Szegedin, 9. Ju n i. D er KommunikationSminister Barvß ist 

gestern Morgen hier eingetroffen und besichtigte die Schutzvor- 
kchrungen von Vasarhcly und die Arbeiten zur Errichtung eines 
Kreisdammcs bei der Kistißaer Schleuse. D er M in is te r ordnete 
deren energische Betreibung an, besuchte die weiter« bedrohten 
Ortschaften Lele, Földeak und Mako und reiste Nachmittags nach 
Temesvar und Vasarhely. Der Bahnkörper ist nunmehr gesichert. 
Nachmittags tra f die freudige Nachricht ein, daß der Kreisdamm bei 
der Kistißaer Schleuse der Vollendung nahe, wodurch auch fü r Mako, 
welches in größter Gefahr schwebt, Hoffnung zur Abwendung der
selben vorhanden ist.

Rom, 9. Ju n i. D er Abg. Professor Sbarbaro wurde in 
Ketten nach der Inse l Sardinien gebracht. D ie Untersuchung 
durch die Schweizer Behörde ergab angeblich als unanfechtbar die 
Thatsache, daß die Verhaftung Sbarbaros auf italienischem Boden 
vollzogen wurde.

Petersburg, 9. Ju n i. D er Z a r siedelt m it seiner Fam ilie 
am 8. J u n i »ach Peterhof über. Derselbe untei n im m t nach etwa 
drei Wochen eine Vergnügungsreise nach Finnland und begirbt sich 
dann nach Kopenhagen.

Petersburg, 9. Ju n i. DaS Gesetz, betreffend die Erhöhung 
der Einfuhrzölle auf Kohlen und Coak«, ist nunmehr veröffentlicht 
und t r it t  heute in K raft. D as Gesetz bestimmt, daß der Z o ll 
fü r die in den Häfen des Baltischen Meeres und über die West-  ̂
liche Landesgrenze einzuführende Kohle von 1 resp. 2 Goldkopeken, j 
sowie für eben dort einzuführende CoakS von 11 , resp. 3 Gold- ! 
kopcken pro Pud vor dem 1. Januar 1898 nicht weiter erhöht 
werden darf.

schäfligt sei, um dadurch eine höhere Entschädigung i". 
während Th. gewöhnlicher Arbeiter ist. Hierdurch HB 
den JustizfiskuS um etwa 2 M k . geschädigt, weshalb der 
ihn zu vier Wochen Gefängniß verurtheilte. ,

D anzig , 8. J u n i. (Nach Kamerun.) Der 
haste Chausseeaufseber Liedlke, welcher bis dahin die ^
S tu tth o f zu beaufsichtigen halte, giebt seine bisherige "
und reist am 1. J u l i  nach Kamerun, um dort in ^
Diensten bei Wegeanlageu thätig zu sein. Herr Licdtke,
sehr kräftigen Körperkonstilulion erfreut, hat sich auf 3 ^
pflichtet und erhält ein JahreSgehalt von 5000  Mk.

Danzig, 9. J u n i. (E rgriffen .) I m  Jahre 187 < 
plötzlich von hier der Kaufmann Siegfried Behrendt, web» 
treide- und Holzgeschäft betrieb, unter Hinterlassung  ̂
Schulden. Im  Jahre 1878 wurde Behrendt steckbr >1^ tzF 
und eS war bisher keine S p u r von demselben zu eri»n>> ^  ^  
wurde nun B . in der Wohnung seiner M u tte r, Langgarte» H.) 
troffen und verhaftet.  ̂ W'"

Posen. (Beschlagnahme.) B e i einem Kaufmann«
M ark t wurden am 7. d. M ts .  ein Sack gebrannter ',« , i l^

lrt und als l°>»"vo» dem Kaufmann als Perl-Kaffec annoncirt und 
worden waren, polizeilich beschlagnahmt. .

Jnowrazlaw, 9. Juni. (Typhus.) I n  zwei " "
hiesiger S tad t ist der Typhus auSgebrochen und sind in

-i-b -"< idie betreffenden Wohnungen polizeilich von außen gekennze^'. O.)
.

Tremeffen, 7. Ju n i. (S tand der Feldfrüchte.) ^
anhaltende heftige Regen hat hier an Gebäuden viel 
ursacht, ganze Gesimse und Wände, welche von ihm unttrsp 
sind eingsstürzt. Heute haben w ir  endlich wieder ^
D ie Kartoffeln auf den Feldern schwimmen im 
Roggen liegt derart darnieder, daß er wohl Lheilweisc 
aufzurichten vermag. „  E

S te ltiu , 6. Jun i. ( E r t r u n k e n . I n  der Rahe «..«»t!uz... xi.. " "
zahden sanken am Sonnabend Nachmittag zwei ZufaMln  ̂

>e aroire L)euer. welcke rur Vritzlow er . ,m it Steinen beladene große Heuer, welche zur Pritzlow er ^

Arovinzial-Wachrichter»
Neuteich, 7. J u n i. (D e r CommiS Vierte!) der vor 14 Tagen 

durch einen Revolverschuß in den Kopf schwer verletzt wurde, ist in 
der Besserung begriffen. Nach seiner Aussage hat nicht er, sondern 
der im Zimmer anwesende L. den verderblichen Schuß gethan.

Zempelburg, 6. Ju n i. (Personalien.) Herr P farrer Schwa- 
nebeck hierselbst ist zum zweiten Geistlichen der evangelischen Gemeinde 
zu Jnowrazlaw gewählt worden.

D t.  Krone, 8. Jun i. ( I n  der Bauschule) w ird am 18. J u n i 
auf 14 Tage der Unterricht geschlossen und am 4. J u l i  wieder auf
genommen. DaS schriftliche Examen der Schüler, welche im Herbst 
die Anstalt verlassen, beginnt voraussichtlich am 14. J u ti, während 
die mündliche Abgangsprüfung Ende September stattfindet.

(D t.  Z .)
Stargard. (Folgenden amüsanten V orfa ll) erzählt daö „N .  

P . T . " : Einem BauerhofSbesitzer in Horst passtrte jüugst beim
Zählen seines Geldes daS Malheur, eine kleine Schwill,Abläse, welche 
70 M ark in Gold enthielt, zur Erde fallen zu lassen. E r bückte 
sich sofort, seinen Schatz aufzuheben —  aber schon zu spät, denn 
Karo, der Hüter deS HauseS, welchem der schwerere Gegenstand ein 
seltener Leckerbissen dünken mochte, hatte denselben bereits verschluckt. 
WaS nun? Den theuren Hund todten, dazu wollte der Bauer sich 
nicht verstehen, andererseits aber mochte er auch 70 M k. nicht misten. 
M an  sann also auf M itte l und Wege, Hund und Geld zu retten 
und fand, waö man suchte. Karo wurde an die Kette gelegt und 
von S tund an die von seinem Körper als für die Ernährung un
brauchbar ausgeschiedene Materie einer genauen O lu la r - Inspektion 
unterworfen. Aber 3 volle Tage vergingen, ehe die SchweinSblase 
wieder daS Licht deS Tage- erblickte. Geld und Beutel waren un
versehrt, nur Karo leidet noch an Verdauungsbeschwerden.

Dirschan, 8. J u n i. (Reorganisation der Innungen.) Nach 
der Konstituirung der M aler-Jnnung, welche gestern erfolgt ist, sind 
hierorts sämmtliche Innungen reorganisirt.

D anzig, 7. Jun i. (B e i der Liquidation von Z'Ugengebühren) 
kommt eS öfter vor, daß Zeugen, um größere Gebühren zu erhalten, 
falsche Angaben machen. Daß diese Personen um eine geringe 
Summe, die sie sich unrechtmäßiger Weise zuwenden, sich deS Be
truges schuldig machen, daran denken wohl die wenigsten, und doch 
ahndet das Gesetz einen solchen Betrug hart. I n  der heutigen 
Sitzung deS hiesigen Schöffengerichts wurde gegen den angeblichen 
Schloffergescllen Heinrich Thor von hier wegen Betruges in vier 
Fällen verhandelt. Angeklagter hat bei Warnchmung von gerichtlichen 
Terminen dem Gerichtsbeamten, welcher m it der Ausstellung der 
Gebührenliquidation für Zeugen beauftragt ist, die unrichtige Angabe

Colbitzo gehören, wahrscheinlich in Folge eineS durch V,
fahren eines Dampfers verursachten zu hohen Wellens«
den vier Insassen beider Kähne ertranken drei, darunter e ^  
Sohn des Ziegeleibesitzers Vock, während ein Bootsmann ^ ^  
Schwimmen rettete. Von den Ertrunkenen sind bereits Z 
funden worden.

fokales.
Thor« de» 10.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Divisionspfarrer A li-
Thor» ist auf die P fa rre i Konly kanonisch institu irt. —  
schreibe! bei dem Landgericht in Thorn, Sekretär Brunnert, ,
Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt worden, .

__/ae - c -  „ .  , I - -  » „ -   ̂ -  a  L „ ! „ l. 1-1—  ( P e r s o n a l i e n  s o n d e r  K ö n i g  l. ^
Der BetrlebSsekretär S ilbe r in Thorn ist zum etatSmäß'S 
sckrctär ernannt.

— k. ( D e u t s c h - O  st a f r i k a n i s c h e  P l » " ^<r . 
G e s e l l s c h a f t . )  Ueber diese auch in Thorn dur»h t» Lyorn out»,
Tausendmark-AnlbeUscheinen vertretene Pflanzerkompagn^

...» ^  D.iiisä>-OI>>"„N . A. Z . " : D ie  ersten in den Dienst der D e u t s c h ' ^ ' " , .
Planlagengksellschaft eingetretene» Tabakspflanzer au» ^  
nunmehr rüstig an der Arbeit, um den von s«t^>
PflanzungSmelhoden i» Afrika Eingang zu verschaffen. 
wissenschasilichen Forschungen und Beobachtungen b«r -
und Niederschlngöverhältniffe an der Ostküste dem tropss"^.^,» ^
ein günstiges Piogttvsllcon stellten, so haben auch die ^
stellten E>Hebungen dies Ergebniß vollkommen bestätigt. ^  
scheint der Charakter der sogenannten kleinen Regenzeit ^  
kultur besonders günstig zu sein, während das jermenl 
wirige Sortiren in  die große Regenzeit sehr zweckmäßig " ^  Pre^, 
kann. Auch die gute O na iilL t deS BodenS in Usambora, ^  » 
die vorläufig allein in  Augenschein genommen ist, 
kommen. D ie Arbeiterfrage scheint gleichfalls auf " "  Acs^B 
Hindernisse nicht zu stoßen und die von den Leitern §

««sott''"«!empfohlene Politik, vom S u lta n  des D istrikts jeder 
Arbeiter auf freundschaftlichem Wege zu erlangen, den 
der Hum anität wie deS Interesses gleichmäßig zu 
kaufmännische Intelligenz dieser kleinen Sultane 
sinn heben alle Berichte hervor. Durch richtige I "   ̂
w ird eö den ersten deutschen Pflanzern hoffentlich 
rige Kulturmissioa in Frieden und Eintracht m it den

S ie  versank in tiefes Sinnen, plötzlich ging es aber wie 
Sonnenschein über ihr Gesicht.

„ Ic h  fühle und weiß eS," sagte sie, „w ir  gehören zu ein
ander. Eines ruhet fest und sicher im Andern, w ir  werden unS 
wiedersehen, uns finden und halten, das sagt m ir eine Stim m e 
in meinem Herzen, so laut und deutlich, daß sie mich nicht täuscht. 
Getrost weiter, mein Weg ist jetzt hell und licht, ich habe meine 
Kunst und meine Liebe!" —

D er R u f der vorzüglichen Künstlerin, die so Plötzlich im Lande 
der Obotriten aufgetaucht war, von der man, wie vom Mädchen 
aus der Fremde, sagen konnte, „man wußte nicht, woher sie kam," 
hatte sich schnell in weiteren Kreisen verbreitet, und ehe noch die 
Badesaison zu Ende war, gingen ihr von mehreren Seiten höchst 
vortheilhafte Anerbieten fü r festes Engagement, wie fü r Gastspiele 
zu.

I n  ihrer offenen Weise theilte sie diese Offerten sowohl dem 
D irektor, wie Ehlert m it.

„S ie  sind jetzt eine Schauspielerin, welche den richtigsten 
Maßstab fü r ih r Wollen und Können in sich selbst hat, ich kann 
S ie  getrost entlassen," sagte bei einer solchen Gelegenheit der 
Letztere.

„Aber, wo bleibe ich !« rief Lohmcyer und fuhr sich in seiner 
beliebten M an ie r durch die Haare. „D aS  hat man davon, wenn 
man einen Schatz entdeckt. Wie die Harpyen stürzen sie da
rüber her, um ihn einem armen Provinzialdirektor wieder zu ent
reißen."

„Aber, Lohmeycr, D u  kannst doch nicht so egoistisch se in?
„S ind 'S  jene Leute etwa nicht, die sie m ir abwendig machen 

wollen? Aber ich begreife Dich nicht, daß D u  Dich so leicht von 
Deiner Schülerin trennst, oder w illst D u  mich etwa auch verlassen?

E r trat ihm ganz nahe und sah ihn durchbohrend an.
„Lohlmyer, D u  glaubst ja selbst nicht, was D u  da sagst," 

versetzte Ehlert ruhig. „UebrigenS haft D u  Dich von Anfang 
an darauf gefaßt gemacht, Fräulein Schmidt bald zu verlieren."

zu beginnen. —  —  Noch eine» Trost für die ^
ostasriknnischer Gesellschaften, die zum Theil (wie
bürger sofort 5000 M k .) ä, konäs xe rä u  bedeuiende ^  ^ '
zeichnet, ohne Zinsen zu erwarten, gewährt die

„J a , das habe ich! N u r um zu verlieren, müssen w ir er
werben! Aber eS thut wehe! Wohin wollen S ie gehen ? Welches 
Anerbieten nehmen S ie  a n ?" wandte er sich dann plötzlich zu 
Leontine, welche der Szene bis dahin stillschweigend beigewohnt 
halte.

„ Ic h  habe mich noch fü r nichts entschieden, ohne Ih ren  Rath 
thue ich nichts," antwortete sie.

„Und wenn ich Ihnen nun riethe, bei m ir zu bleiben?"
„S o  thäte ich's, denn ich glaubte, eS wäre so zu meinem 

Besten. Ich habe S ie nicht als Egoisten kennen gelernt, Herr 
Lohrmyer," sagte sie, ihm die Hand reichend.

Der kleine M ann hustete, als sei ihm plötzlich etwas in die 
Kehle gekommen.

„Ic h  bin doch ein Egoist I"  rief er, „denn ich lasse S ie  nicht, 
ehe S ie m ir nicht etwas versprochen haben!"

„Und das w äre?"
„Jedes Jahr bei m ir zu gostiren."
„H ie r meine Hand, Lohmeyer, ich schließe nirgends ein En

gagement ab, ohne diese Bedingung in den Kontrakt m it aufge
nommen zu haben."

„Lassen S ie  sich umarmen, Kind, eS ist nicht« Böses dabei, 
ich könnte I h r  Vater sein!" rie f der D irektor und legte seinen 
A rm  um Lcontincö Ta ille . „S o  sei eS ! Meine Bühne sei Ih re  
Heimath, zu der S ie  alljährlich wie ein Kind in'« Vaterhaus zu
rückkehren."

Leontine seufzte, dieser M ann bot ih r das Vaterhaus. Aber 
nur kurze Ze it gab sie sich dieser Betrachtung h in ; bald hatte sie 
den Eindruck Überwunden und überlegte m it ihren Berathern, wie 
sie über ihre nächste Zukunft entscheiden solle.

M an beschloß, daß sie zunächst noch kein festes Engagement 
annehmen, sondern während der Herbste« und W in te r- der Reihe 
nach an verschiedenen Theatern gastiren sollte.

„Wenn es zum Engagement kommt, so wünsche ich fü r S ie  
das B erline r Hoftheater," sagte Ehlert.

„N ie , n iem a ls !" rieffLcontine.
„D a s  w ird  sich find .n ," antwortete Ehlert, der U 

wage nicht darauf zu hoffen. b<^ F
„Gastiren S ie  nur erst an einigen st W

Bühnen und S ie werden s-hen, man bietet Ihnen 
Nlent an."

*  *
D er Herbst war herbeigekommen, die E rö ffnu"l^z ,ll 

tages stand vor der Thüre, aber Baron von Rein« A  
immer keine Anstalten, in dir Residenz zurückzukehren-^ 
vorläufig einen längeren Urlaub genommen und da ^ ,1 1 ^ , 
ran, sein Mandat niederzulegen; der Aufenthalt >' ^  
ihm verleidet, ohne daß er sich die Gründe 
stehen wagte; er fürchtete sich vor einer zweiten Auflas 
welche er im  letzten W inter daselbst verlebt hatte, r''

Z u  seiner geheimen Verwunderung drang ° ^ : , 'd e B  
nicht darauf, den Aufenthalt auf den Gütern 
Hauptstadt zu vertauschen. E r hätte sich gern 
redete sich auch oft genug, die Lust am Landleben S", i<» 
seiner jungen Gemahlin au« dem Wunsche, v iög ll« ! ^  /  
gestört in seiner Gesellschaft zu leben, hätte sie sich V
Frühling hieß, der S tadt den Rücken zu kehren, m - 
gischer Weise seinem Plane, den ganzen Sommer ^
zuzubringen, widersetzt. ^  ^

D er Baron hotte diesen P lan — zum j
seinem Leben —  aus ökonomischen Rücksichten >>>̂
auf dem Lande seine Einnahmen und Ausgaben 
Einklang bringen zu können. E r mußte sich bald 

die Rechnung ohne den W irth  gemacht hatte. Z "  ^
Hortense es ihm abgeschmeichelt und abgetrotzt» v v
und August m it ih r auf Reisen gegangen war Ih r - ,

hatte durchaus zuerst eine Kur in einem ijl>!
und später eine Nachkur in Ostende nothwendig so»
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vkk, .
^llknwon ^  die G enera lversam m lung  des V ere in s  süddeutscher 
^  lvildwaLs"^ vom 1 6 .  M a i  in S t u t t g a r t .  D i e  P roben

kn ^ ^ ' e n d e n  deutschostafrikanischen B au m w o lle  wurden von eng- 
deuischen A uto r i tä tenL " Wie

, 7 > U e.lpinnb.

eng-
alS im  Charakter  der ägyptischen 

Ochsten kommend und schon im jetzigen Zustande gut 
unsere kolonialfreundlichen^  die N ,! ° f i c h n e t .  —  Schließlich siir

^ daß D r .  P e te r s  mit  den übrigen Expeditionsgenoffen
^ ^ a s e n  e in traf  und jetzt bereits im deutschen V er-
!' ^ v w r n t t ^ i n e n  Wohnsitz aufschlug, wo er F re i in  F r ieda  

E D„ . Diakonissinnen und andern Beglei terinnen erwartet ,  
-  ^ " ' K r a n k e n h a u s  beziehen werden.

!^0lgUtwgs. l e n i g e n I n v a l i d e n ) ,  welche den C iv il -  
, , dürst ? ?  besitzen, eine Anstellung aber noch nicht erlangt  

!r °"  Nachricht willkommen sein, daß die bei dem B e-
, ^rzex ^ den BezirkSfeldweb» ln einzusehenden Vakanzenlisten 

* sämmtliche innerhalb  des deutschen Reiches für M i l i -  
ÜÜ^ssen ?orbehaltene S te l le n  enthalten. Hierbei  wollen w i r  nicht 
^l> hinzuweisen, daß der unbedingte Z iv ilve rso rgungs -
^  in r ^ ^ d u n g  im ReichSdienst, sowie S t a a t S -  und K om m una l-  
lL BundeSstaaten —  soweit eben die S te l le n

vorbehalten —  berechtigt. D ie  Vakanzenlisten er- 
. " einmal.
s l l l l s t ^ k b e r  d a s  V e r h ä l t n i ß e s  A i c h -  o d e r  
s!i. ^  d e n B  i e r  g l L s e r  n )  zur F ü l lung  der-

linltkks ^ "oä» imm er vielfach irrthümliche Ansichten, welche nicht 
d-^genhest  ̂ E rö r te rungen  veranlassen. Um K larhe it  in diese 
?  ^  ilZkrki ^ ^ i ^ t g e n ,  mögen hier die M it th e i lun gen  P la tz  finden, 

^lien ^ e r l i n e r  G as tw ir th e  über diese F r a g e  gemacht w urden 
B e i /  ? ^ ^ b g u n g e n  eines dortigen RechtSanwaltS zu G ru n d e  

^Uikinki ^Etreten einer G as t-  und Schankwirthschaft  pflegt der 
d^H' Der tN „ein S e id e l"  oder „ein G l a s  B i e r "  zu be- 
?! ^ s t r i c k  oder Schankw ir th  ist nun  allerdings verpflichtet, 
tid? ^  lüll,»?" ^^pkktiren, d. h. d a s  betr. G l a s  bis  zum Aich,- 
ot> Ist- d  ̂ „ S e id e l"  oder „ G l a s "  keine gesetzlich fixirte M a ß -  

oder Schankw ir th  kann daher a l s  „ S e id e l"  
^  kn beliebige Q u a n t i t ä t  B ie r  verabfolgen, ohne Rück- 

^uchstrich zu nehmen. D e r  G as t  hat  vielmehr n u r  das 
bis zum Aichstrich gefüllt zu verlangen, wenn er 

^  Salle Liter.  Liter, 1 .
hl,

si/ ^eise u-cuu ri. j4»uru ^Ustkti
tc.) kn ^^Vtgiedt, daß er eine bestimmte M aße inh e i t  ( 1 , ,
^  D bestimmten P r e i s  verkauft. ^

>>-?s ^  n b u r g e r  S  ch l o ß b a u - L o t t e r  i e.)
^  D  . 6  9 Uhr begann im S tad tv n o rd n e te n sa a le  deS R a t h -  
tz,^ Und d e ? Ä  Z iehung der Lotterie zum Besten deS A uS- 

Ausschmückung der M a r i e n b u rg  un ter  Anwesenheit der 
tzj F i n k ,  Com m erzienra th  D a m m e ,  K au fm an n
^  znrath Lutterkorth auS D a n z ig ,  L andra th  D ö h r in g -

beS Ju s t iz ra lh S  H older -E gger  auS D an z ig .  Auch 
ty ."Oll ^"blikum  hatte sich eingesunden. Zuers t  wurden die 

in ein großes Glücksrad eingezahlt, während
 ̂ ^  ' - - - - - - - - - - - - n hineingelegt wurden.

in Bewegung und zogen

auch
Liter, ^  Liter, ^  Liter und dergl. m. I n  

der G as t-  oder Schankw ir th  verpflichtet, d as  
zum Aichstrich zu füllen, und es erwächst fü rG>as bis

dieselbe Veipflichluug, wenn er seinen Gästen auf irgend

1 0 9  8 7 16 1 2 7  9 7  9 0 6  
1 8 3  9 6 9  1 8 8  9 1 9  2 1 7  1 9 2 .  

von IS O  M k .  aus N r .  2 6  4 1 5  6 5  9 3 4  1 1 5  1 7 2

I?""hr  kleineres die G ew tu n n u m m e ru  
«rLk.." Waisenknaben daS Glücksrad 1 

! ^ » i .  « ^ w i n n e :  
i  Gew, 6 0 0 0  M k  auf  N r .  1 3 6  9 5 8 .

h , T e d , , '  » 0 0 0  M k .  au f  N r .  5 8 3 2 .
^  2 5 ^ ^ ° "  6 0 0  M k .  au f  N r .  8 1  3 3 7  9 4  0 5 1  2 1 3  8 4 6

i2k? Gewi» * ^ 9  6 3 9  2 9 5  4 6 1 .'0 1 4  ̂"' v°n 300 Mk. aus Nr.
1 , 7 ^ ^ 6 7 7  1 7 2  3 9 8
^ ' . ^ 8  ^  bwu 1 5 0  u-tr. aus n r .  vri i i r r  L / 2

^ 7  0 . ^  1 3 1 9 1 0  1 4 1  7 5 6  1 4 4  2 9 6  1 4 4  3 5 1  2 1 8  0 6 7
Iko. ' 534  2 5 9  5 9 3  2 6 6  6 8 6  2 7 7  0 7 1  3 1 5  3 6 0  3 4 5  1 9 4

^  ^  hem " ^  o l l m a r  k t )  kann au f  dem alten Viehm aik t  
* ^il vo ^  ?b Wolle gelagert w e r d e n ; nicht wie früher berichtet 

2 u n l  ab.
Ĥ e T h ^ ,°  v> m e r  .  T h e a t e r . )  D ie  M itg l ie d e r  deS Posener 
^tlis bin» ^aben auf ihrer  T ou rnee  durch unsere heimath- 
^ki). ^ ^ h o r n  berührt  und gestern im S o m m e r th e a te r  ihre 
^  gegeben. I m  Hinblick auf die in ihren besseren Ele-
^  Iv ^ ! a c r l   ̂ . ^ " ^ o r i tä t  der deutschen B ühne ,  haben w i r  gestern 

logier, *vit A n w a n d lu n g  von Skepsis betreten. D e n n  
^Ikr ' ^  lest '— ' lvie sich der P o lo n iS m u s  a l s  na t iona les

^  abzuschließen scheint, m uß auch die Kunst un te r  
^l.» ' D s t s « b g - s c h l ° s i r n h 5 i t  einen ' '  "  " "  'Dies-- " «bgeschlossenheit einen einseitigen Cl; 

^ ? o ru r th e i l ,  welches gewiß dir M ehrzah l
Charakter  ge-

^ 'ö iündk t  ^^a te rbesucher  m it  u n s  getheilt haben w ird ,  ha t  sich 
. "wiesen.  Nicht allein, daß „O tzsi  i  0 H 8 k i "  (G änse

M ichael  BatuSk i,  seiner Zdee und A u s fü h ru n g  
in ^  . kieichzustellen ist, w a s  die dominirende lit terarische 

Q ^ b e  gkzeitigt, ist auch die D ars te l lung  eine so
lvie w ir  es —  offen gestanden —  nicht erwartet ,  

h /  ^el^E ^  ^  Zwar auf sogenanntem polnischen B od en ,  die 
Atzst ^ ve rn im m t,  bestätigen den O r t  der H and lun g ,
, tdt-"^^elte ^  E^st und die mit  vollendeter technischer M eis ter-  
^ ^bee (st fr,s van ietz,er vartlkularistisek^n Neannaist frei von jeder parlikularistischen R egung .  
K"* ilti s wenn w i r  den G a n g  der H an d lu n g
t̂»be<' ö " " g e n  w o l le n  und begnügen w i r  unS, einfach den

. »G änse und G ä n s c h e n " :  —  E in  „ M äd c h en  vorn 
a ^ s r ü . ^ ^ U t  ehrsamen P ach ters ,  eine- polnischen B räsig
Mt,, ^  , hat ih r  Herzchen einem jungen Schriftsteller geschenkt
d ^  stell ^ e n  ^  ute berei ts ihre r  glücklichen V erein igung ent- 

^eu!- ^ e r h ä n g n iß  eine alte verschrobene T a n te  in den
Htti ber ganzen K ra f t  LhreS imponirenden GeldsäckelS
tlers^Uell^ . lösen sucht. I h r e n  I n t r i g u e n ,  die sie an  der 

^  in P a r i S ,  studirt hat ,  gelingt es auch, i» dem 
und »i * öei F r a u e n  überhaupt leicht erweckbare Eitelkeit 

^  ^idx., /  ^ ^ i n e  beginnt,  sich nicht allein nach der letzten
7 ? ^ . ^  zu d „ ^ !  'ä n d e r nH Huld! '^"oern auch hinsichtlich ihres Anbeters  moderneren
I?  ^  a n ^ " '  W u n d e r  also, wenn die ganze schöne

I  ^  ein der E m anz ipa t ion  zu scheitern droht.
Äöse  ̂ ^ s t a l t ,  die wie Faust 'S  Mephis to  dazu geschaffen 

reiä? ^ ^ e n  und daS G u te  zu vollbringen. ES istHs reis," ^  zu ____„ . ,
H 8 ^  M n i r r  häßlich und verrückt, von der nervösen T a n te  

^  HerzenSlücke ihre r  kleinen Nichte auszufüllen.
der jungen D a m e  zuzuwenden, findet a n  der 

' v,e ^ '^ u e u  r, . bem G u te  zum Besuche weilenden ArzteS 
T^vte h» ^ brennt m it  ih r  durch. D a S  H inde rn iß  ist 

l j ^  k- das  junge M ädchen endlich zu der E rkenntn iß
Url! ^"sr .^  ^  n E "  G ä n S c h e n  gewesen, welches sich von zwei 

D oktor in  und  T a n te ,  ihrem eigenen Herzen 
^  is? ^ver s ; , '  W ie  schon erw ähn t ,  steht auch die D a r«  

^ i e  der Vollendung,  wie sie hier selten erreicht
Natürlichkeit der B ew eg ungen ,  die peinliche A n 

passung an  die P r in z ip ien  der Z e i t  und deS O r t e S ,  die b i s  in die 
kleinsten D e t a i l s  sauber und sorgfältig arbeitende Regie haben a u f 
richtige B ew u n d e r u n g  erregt. D a  w a r  nicht eine K raft ,  die sich nicht 

l voll entwickelte, nicht eine Nuance,  die nicht zur G e l tu ng  kam, nicht 
eine Nebenrolle, die gähnend im Schmollwinkel stand, wie w ir  früher 

> oft zu tadeln Gelegenheit hatten. —  W i r  schließen m it  der Hoffnung,  
! daß die polnische Kunst,  welche, wie w i r  gestern gesehen, auS ihren 

nat ional-orthodoxen B a h n e n  a u f  ein mehr allgemeines Gebiet  abge
schwenkt ist, eine Brücke bilde, au f  der sich Versöhnlichkeit mit  V e r 
söhnlichkeit begegnet.

—  ( K o n z e r t  i n L  e i b i t s ch.) A m  S o n n a b e n d  findet 
im Miesler 'schen S a a l e  ein Konzert au f  S p e z ia l i t ä t - In s t ru m e n te n  
statt und zw ar  auf der neuen, so sehr beliebten, preisgekrönten Holz» 
Harfe, sowie auf den E ng l .  Crysta l l-Pokalen.  D a  die In s t ru m e n te  
hier in T h o rn  sehr gefallen haben, und H e r r  J ß d ro w s k i  sich eines 
recht regen Besuches erfreut hat,  so machen w t r  d a s  Leibitscher 
P u b likum  da rau f  aufmerksam, sich den seltenen G e n u ß  nicht entgehen 
zu lasten. Nach dem Konzert findet ein Kränzchen statt.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n  m a r k t e )  wurde 
gezahlt f ü r :  B u t te r  6 5 — 9 0  P fenn ig  pro P f u n d ,  E ie r  2 M a r k  pro 
Schock, alte H ü h n e r  1 — 1 , 4 0  M a r k  pro Stück, junge 6 0  P f g .  bis 
1 , 2 0  M a r k  pro  P a a r ,  A a l  von 8 0  P fg .  b is  1 ,1 0  M a rk ,  Schleie 
4 0 - - 6 0  P f . ,  Karauschen 4 5  P f . ,  Weißfische 1 5 — 3 0  P f .  pro P f d .  
J u n g e  M o h r r ü b e n  5  P f .  pro  B u n d ,  S p i n a t  5 P f .  pro  P f u n d ,  
S a l a t  pro  Kopf oder B u n d  1— 2 P fenn ig ,  S p a r g e l  6 0 — 9 0  P f g .  
pro P f u n d ,  Gurken  je nach G rö ß e  2 0 — 6 0  P f .  pro  S tück .

- - ( Z u m  g e s t r i g e n  V i e h m a r k t )  w aren  1 2 0
Schweine,  fast durchweg Schlachtw aare  au fge tr ieben ; bezahlt wurde 
für bessere Q u a l i t ä t  2 8 — 2 9  M a rk ,  fü r  geringere 2 7  M a rk ,  ferner
3 R in d e r .  D ie  Nachfrage w a r  sehr gering, so daß n u r  wenig 
Schweine abgesetzt, die R in d e r  garnicht verkauft wurden.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen S t ra fk am m er -  
S i tz u n g  wurde 1) der Besitzer P a u l i u s  Kuhrke a u s  N eu -B o lcm in ,  
angeklagt wegen H ausfr iedensbruch  und wissentlicher falscher A n 
schuldigung, freigesprochen. 2 )  der A rbeiter  ApolloniuS Nowicki zu 
K l .  Mocker wegen einfachen D iebs tah ls  im wiederholten Rücklalle, zu
4  M o n a te n  G efängn iß  verurtheilt .  3 )  die Zimmergesellenfrau D o 
rothea Bratz  zu B e r l in ,  welche von ihrem Erscheinen entbunden w a r ,  
wurde wegen Kupprlei  in 2 Fä llen  zu 6 Wochen G e fängn iß  v e ru r 
theilt . 4 )  der Arbeiter J o h a n n  KoszynSki von hier,  z. Z .  in  H a f t ,  
wurde wegen eines einfachen D iebstah ls  im wiederholten Rückfalle, zu 
2  J a h r e n  Z uch thaus ,  Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
D a u e r  und Zulästigkett  von Polizeiaufsicht verurtheilt .  5 )  H ausd iene r  
S t a n i s l a u S  S z a p a n s k i  von hier z. Z  in H a f t  wurde wegen zwei 
schwerer und eines einfachen D iebs tah ls  zu 2 J a h r e n  Z uch th aus ,  
Verlus t  der bürgerlichen Ehrenrechte au f  gleiche D a u e r  und Zuläs tig -  
keit von Polizeiaufsicht verurtheilt .

—  ( S e l b s t m o r d . )  Nach einer u n s  zugegangenen M i t 
theilung heißt der Bureauvvrs teher ,  welcher sich am  S o n n a b e n d  in 
D a n z ig  erschoß, S te f a n sk i .  S t .  w a r  nicht, wie berichtet wurde, von 
B reS lau ,  sondern von B rom berg  vor kurzer Z e i t  nach D a n z ig  üb er
gesiedelt, nachdem er mehrere J a h r e  in B rom berg  beim RechtSanwalt  
W ölfen  beschäftigt gewesen. Nach seinem Abgänge stellte es sich 
he raus ,  daß sich S t .  verschiedener Unregelmäßigkeiten, in Höhe von 
ca. 3 0 0  M k . .  hatte zu Schulden  kommen lasten, w orauf  Wölfen 
einen S t r a f a n t r a g  stellte. D e n  T o d  der S c h a n d e  vorziehend ha t  S t .  
sich dann  am  S o n n a b e n d  zu der unseeligen T h a t  entschlossen.

—  V e r h a f t e t )  wurden 6 Pe rsonen ,  da run te r  ein F r a u e n 
zimmer, welches beim Bet te ln  auS einem Hause eine Flasche B r a u n 
bier en twendete;  selbige wurde wegen E n tw end ung  von N a h r u n g s 
mitteln  bestraft.

( G e f u n d e n )  sind in der Elisabethstraße ein P ince-nez,  
in der B re itens traße  ein Sack  mit  e tw as Gerste.  N ähe res  im Polizei-  
sekretariat.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l e n  f ü r  M i l i t ä r a n -  
W ä r t e r . )  D t .  E y la u ,  M a g i s t ra t ,  zweiter S tadtw achtm eister ,  
5 4 0  M k.  pro J a h r ,  freie W o h n u n g  und ExecutionSgebühren. Heiligen
den und Pobethen,  Postäm ter ,  je 1 Landbrieflräger,  4 8 0  M k.  G e -  
balt  und 6 0  M k .  WohnungSgeldzuschuß. Jn s te rb u rg ,  P o s tam t,  Land
briefträger,  4 8 0  M k.  G eha l t  und 1 4 4  M k. WohnungSgeld .  Telke- 
mit,  M a g is t ra t ,  S tad tw ach tm eis ter ,  G eh a l t  3 6 0  M k . ,  Nebeneinkommen 
ca. 8 0  M k . ,  außerdem freie W o h n u n g  im Diensthause und Gemüse- 
Acker. Tolkemit, M a g is t ra t ,  VollziehungSbeamter,  G eh a l t  4 8 0  M k . ,  
G ebühren  ca. 1 0 0  M k.

Kleine Mittheilungen.
P o l u . - W a l d e n b u r g ,  7 .  J u n i .  (V a te rm o rd .)  A m  4 .  d. hat  

ein Kolonist auS Wierzniok bei Kunzendorf anläßlich eines S t r e i t e -  
seinen V a te r  erschossen. D e r  Uebelthäter ist nach vollbrachter T h a t  
flüchtig geworden und w ird  gesucht.

P o t s d a m ,  6 .  J u n i .  (D oppelse lbs tmord.)  E in  Doppelselbstmord 
erregt nicht unbedeutendes Aufsehen. Gestern M i t t a g  gegen 1 '  .2 U hr 
mietheten der A n fa n g s  der 2 0  er J a h r e  stehende Uhrmacher S .  und 
dessen 1 8  jährige B r a u t  A . M . ,  letztere von der Kolonie Alexandrowka, 
bei Fischer S c h .  ein B oo t,  um  eine einstündige W afferpar t ie  zu un te r 
nehmen. S p ä t e r  fand sich das  leere B o o t  hinter der G r a f  v. I n g e n -  
heimischen V il la  vor.  I n  einem auf dem Tische in der W o h n u n g  
zurückgelassenen Briefe nahm  das  junge M ädchen  rührenden  Abschied 
von M u t t e r  und Geschwister und bestimmte N ähe res  über ihre Sachen .  
S o n s t ig e  M ot ive  über die unglückselige T h a t  sind b is  jetzt nicht bekannt 
geworden.

G o t t l e u b a  i. S , 7.  J u n i .  (W irthschaftSreform er .)  N eu n u n d 
zwanzig hiesige B ü r g e r  beantragten den Verkauf der städtischen W a l 
dungen und wollten den E r l ö s  theilen. D e r  S tad tgem e ind era th  be
schloß in  öffentlicher Rathssi tzung gegen eine S t im m e ,  die H erren  ab 
fällig zu bescheiden. .

O t tm a c h a u ,  6 .  J u n i .  (M ü n z e n fu n d . )  B e im  A b tragen  der 
M a u e r n  einer der B rands tä t ten ,  deS G as thause s  zum weißen R o ß ,  
fand  m an ,  dem „Oberschl.  A n . "  zufolge, in der N ähe  eines S c h o r n 
steine- goldene und silberne M ü n z e n  auS dem 1 5 .  und 16 .  J a h r 
hundert.

D ie - e n h o f e n ,  6 .  J u n i .  ( E i n  W elfen leg ionär. )  Vorgestern er
regte hier d a s  Erscheinen eines die französische U nifo rm  tragenden 
S o ld a te n  die größte Aufregung.  Schließlich stellte eS sich h e ran - ,  
daß m an  eS nicht m it  einem Außreißer zu thun  hatte, sondern mit  
einem naiven H ann overane r ,  der nach 1 8 6 6  sich fü r  die W elfen- 
Legion anw erben ließ, dann  bittere E r fah ru n g en  machen mußte und 
sich schließlich in  die Fremdenlegion aufnehmen ließ. D a  er jetzt 
seine Schuldigkeit nicht mehr thun  konnte —  der M a n n  zählt 4 8  
J a h r e  — , wurde er per Schub  über die G renze gebracht und nach 
seiner H eim ath  entsandt.

K iew , 6.  J u n i .  (Explosion.) B e im  E n t laden  von G ra n a te n  
in dem L abora tor ium  der FestungS-Arti llerie  erfolgte eine Explosion, 
wobei ein K anon ie r  in Stücken zerrissen wurde und zwei andere 
schwer v e rw undet worden sind, ____

Für die Hedattion verantwortlich. Paul Dornt,roivüki in Thorn?

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B er l in ,  den 10 .  J u n i .

9 6 87 ., l ü  6 87
F o n d s :  schwach.

R uff .  B a n k n o t e n ................................. 1 8 4 — 4 5 1 8 3 — 4 0
W arschau  8 T a g e ................................ 1 8 4 — 2 5 1 8 3 — 2 5
Rufs. 5°/y Anleihe von 1 6 7 7  . . . 1 0 0 — 2 5 fehlt.
P o ln .  Pfandb rie fe  5  V o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 6 0 5 7 — 6 0

. P o ln .  Li qui da t i on- p f andbr i e f e . . . . 5 4 — 2 0 5 4 — 1 0
Westpreuß. P f a n d b r i e f e ^ ' / ,  V» . . . 9 7 — 3 0 9 7 -  4 0
Posener P fandbrie fe  4 ° / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 4 0 1 6 0 — 3 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i - J u l i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 9 1 8 8 — 5 0
S e p te m b .-O k tb r ....................................... 1 7 4 — 2 5 1 7 3
loko in N e w y o r k ................................ 9 9 — 5 0 9 8

R o g g e n :  l o k o ........................... ..... 1 2 7 1 2 5
J u n i - J u l i ........................................... 1 2 7 1 2 6
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 7 — 2 0 1 2 6
S e p te m b .-O k tb r .  . . . . . . . 1 3 1  —  5 0 1 3 0 — 5 0

R ä b ö l :  J u n i ...................................... ..... 4 8 — 8 0 4 9 — 5 0
S e p te m b .- O k tb r ....................................... 4 9 — 10 4 9 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 8 0 6 2
J u n i - J u l i  . . . . . . . . . 6 2 6 2
A ugu s t -S e p tem b .......................  . . 6 1 — 8 0 6 1 — 8 0
S r p t . ' O k t b r ............................................. 6 0 — 7 0 6 1 — 5 0
D isk o n t  3 p C t . ,  LombardzinSsuß 3 ' ^  pC t . resp. 4 pC t .

Handelsberichte.
D a n z i g ,  9 Juni G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Dei warmer Tempe

ratur schön und klar W ind: W.
Weizen Für Transitweizen war die Stimmung sehr ruhig und konnten 

nur mit Mühe letzte Preise bedungen werden Don inländischem Weizen ist 
nur eine größere Partie vom Speicher alt gutbunt 128pfd 179 M. per Tonne 
gehandelt. Für polnischen zum Transit' wurde bezahlt bunt stark besetzt 
124pfd 144 M.. rothbunt stark bezogen 124 5pfd 144 M., bunt besetzt I25pfd 
146 W . rothbunt bezogen 127 8pfd 149 M., rothbunt 131pfd 152 M., gut
bunt 126 7pfd 151 M , hellbunt 127 8pfd 152 M., weiß 125psd 152 M , 
hochbunt 129pfd 153 M per Tonne Für russischen zum Transit rothbunt 
123 4pfd 148 M. per Tonne. Termine Juni 152 M. bez. JunüJu li 152 
M.. 15150 M bez . Juli-August 15150 M. bez., Sept.-Oktober 149 50 M 
bez.. inländisch 170 M Vr. Negulirungspreis 151 M Gekündigt sind 150 
Tonnen

Roggen verkehrte für inländische Waare in etwas matterer Haltung. 
Transit nicht gehandelt Bezahlt ist für inländischen 126 7psd 112 M , 
125 6psd 111 M Alles per 120psd per Tonne. Termine Jun i,Ju li transit 
89 M B r, 88 50 M G d , Sept.,Oktober mländ 116 M. Br. und G d , 
transit 91 M Br., 90 50 M. Gd Negulirungspreis inländisch 112 M., 
unterpolnisch 89 M . transit 88 M. Gekündigt sind 50 Tonnen.

Gerste ist gehandelt inländ. kleine 108psd 95 M . polnische zum Transit 
große 112pfd 100 M per Tonne.

Hafer inländischer 96 M per Tonne gehandelt.
Grbsen polnische zum Transit Mittel. 92, 93 M.. Futter- 99. 91 M. 

per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 58 und 59 M. bez.

K ö n i g s b e r g ,  9 Juni. S p i r i  t u ü b e r i c h t  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko — M. Br.. 58,00 M. Gd, 58,00 M. bez., pro 
Juni M. Br.. 58.00 M. Gd.. —,— M. bez. pro Ju li M B r , 58.00
M. Gd.. — M. bez . pro August — M. B r. 58,00 M G d , 60 00 
M. bez, pro September — M B r . 58 00 M. G d , —.— M. bez, pro 
September.Oktober — M. Br., —»— M. Gd.. — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r «  den 9 .  J u n i .

S t. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich
tung und 

Stärke
Be.

wölkg. Bemerkung

9. 2 d x 7 6 0 .0 - 21.2 6
9 iip 7 5 7 .7 -  1 4 .0 10

10 . 7 k a 7 5 7 .0 -  1 3 .8 7

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  i m  10 .  J u n i  1 ,3 4  m .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. p. Trinitatis) den 12. Juni 1887.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '/, Uhr: Herr Pfar»er Htachowitz Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr . Herr Pfarrer Jacobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte für den Westpr. Provinz .Vereintz.für 
Innere Mission.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Psarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach der 

Predigt: Derselbe.
Kollekte zum Neubau einer Kirche in Grutschno (bei Graudenz). 

Vormittags 11'/- Uhr: Militärgottesdienst Herr Sarnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr Herr Psarrer Andriessen.
Nachmittags 2 Uhr : Kindergottesdienst. Herr (Sarnisonpfarrer Rühle.

( E  n d l i ch H  e i lu  n g g e f u n d e n . )  „ Z u m  W ohle  der 
leidenden Menschheit fühle ich mich verpflichtet, I h n e n  mitzutheilen, 
dam it  S i e  solches an  die Olffentlichkeit bringen,  daß meine F r a u ,  
nachdem sie viele J a h r e  krank, durch den Gebrauch I h r e r  vorzüglichen 
W a r n e r ' s  S a f e  C ure  und S a f e  P i l len  genese» ist. S chon  vor 4  b is  
5  J a h r e n  machte sich ein Geschwulst merkbar in der rechten S e i te ,  
Lebergegend mit gräßlichen Schmerzen,  Druck aus den M a g e n  mit  
K räm pfen ,  daß sie sich oft in  großer P e in  auf dem Boden  wälzte, 
tägliche- Erbrechen, oft hartnäckige Verstopfung und m anchmal m omen
taner D urchfall .  D ieser  Z us tand  wurde von J a h r  zu J a h r  schlimmer 
und bildeten sich eiternde Geschwüre in  der Lebergegend, und meiner 
F r a u  Z us tand  wurde sehr bedenklich, sodaß ich und sie selbst keine 
H offnung hatten auf Genesung.  V o n  mehreren Ärzten behandelt und 
dann  in 'S H oSp ita l  gebracht, wo sie mehrere Wochen lag ohne Besse
ru ng  und imm er Verschlim merung ihres  Z us tandes ,  sodaß ich glaubte, 
sie würde kaum ein p a a r  T ag e  mehr leben. I h r e  W a r n e r ' -  S a f e  
C ure  wurde m ir  von m ir  befreundeter S e i t e  empfohlen und ich un ternahm  
eS, weine F r a u  auS dem S p i t a l  zu nehmen und mit  W a r n e r ' -  S a f e  
C ure  und S a f e  P i l len  die B ehand lung  zu beg innen; und welche 
Freude ,  denn in der ersten Woche besserte sich ihr  Z us tand  schon ganz 
bedeutend und t r a t  zusehends Besserung ein und ist sie jetzt wieder 
vollständig gesund und m un te r ,  versieht ihre häusliche A rbeit ,  erfreut 
sich guten Aussehens ,  guten A ppeti ts ,  und  verdanken w i r  diese w und er
bare Genesung I h r e r  W a r n e r ' s  S a f e  C ure  und P i l len .  ES w ird  
mein innigstes Bestreben sein, I h r  H eilm itte l  allen Leidenden zu em 
pfehlen." C on rad  Beyer,  Schäfergasse 7, F rank fu r t  a .  M .

P r e i s  von W a r n e r ' s  S a f e  C ure  ist 4  M a r k  die Flasche. V e r 
kauf und Versand geschieht n u r  durch Apotheken. Haupt-Nlederlage*: 
Schwanen-Apotheke, 7 7  S p an d a u e rs t r a ß e  B e r l in .  —  H .  H .  W a r n e r  
F rank fu r t  a .  M .  _____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

C ö l n - M i n d e n e r  4  p C t .  E i s e n b a h n - P r i 
o r  i t ä  t e n S  e r .  V I I .  D ie  nächste Z iehun g  findet im  J u l i  
statt.  Gegen den CourSverlust  von circa 3 p C t .  bet der A uS- 
loosung üb ern im m t da s  B ankhauS  C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r l i n ,  
Französische S t r a ß e  13 ,  die Versicherung fü r  eine P r ä m i e  von  6 
P f .  pro  1 0 0  Mark.



Bekanntmachung.
Die in dem Hause Altstadt N r. 181, 

der ArtuSstiftung gehörig, belegenen 
Wohnungen, enthaltend außer Keller 
und Bodenraum

im  Kellergeschoß ein Wohnzimmer 
nebst Küche,

im  Erdgeschoß drei Wohnzimmer 
nebst Küche,

im  ersten und zweiten Stockwerk je 
vier Wohnzimmer unv je eine 
Küche

sollen iin  Ganzen oder einzeln vom 
1. Oktober d. I .  ab auf 3 Jahre ver
muthet werden.

Schriftliche Offerten m it entsprechen
der Aufschrift versehen sind bis zum

2 1 .  J u n i  e r -
V orm ittags 11 U hr 

in  unserem Bureau I  einzureichen, wo
selbst auch die Bedingungen, welche 
der Vermiethung zu Grunde gelegt 
sind, eingesehen werden können.

Wegen Besichtigung des Hauses 
wollen Reflektanten sich an den V o r
steher der Artusstiftung, Herrn M a le r
meister S t e i n i c k e ,  Altstadt N r. 180, 
wenden.

Thorn den 8. J u n i 1887.
_______Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Veranlassung des hier am 13. 

und 14. J u n i cr. stattfindenden W oll- 
marktes bringen w ir  die Bestimmungen 
der diesseitigen Polizei - Verordnung 
vom 30. M a i 1876 hierm it wie fo lg t 
zur genauesten Beachtung in E rinnerung:

§ 1. D er W ollm arkt w ird  nur auf 
dem hiesigen (alten) Viehmarktplatze 
abgehalten. Es ist daher die A nfuhr 
und Ablagerung von W olle auf den 
Straßen und Plätzen der hiesigen 
S ta d t zum Zwecke des Verkaufs in 
der Ze it vom 12. bis incl. 14. J u n i 
cr. nicht gestattet. Dergleichen Z u 
fuhren sind sofort auf den jetzigen 
W ollm arkt, früheren Viehmarktplatz, 
zu dirig iren.

§ 2. D ie fü r den hiesigen M arkt 
bestimmte W olle darf nicht früher als 
vom 12. J u n i, Nachmittags 2 Uhr, 
ab auf dem (alten) Viehmarktsplatze 
gelagert werden.

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Verordnung ziehen eine Geldstrafe bis 
zu 9 M ark  oder verhältnißmäßige H aft 
nach siÄ.

Thorn den 3. J u n i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
An Beiträgen zu den Straßenreini- 

gungskosten sind fü r das E tats jahr 
1887/88 gemäß Gemeindebeschluß von 
den Hausbesitzern der inneren S tad t 
—  wie im  Vorjahre -  25 resp. 15"/. 
Zuschlag zur Gebäudesteuer auszu
bringen. Z u r Deckung der etatsmäßigen 
Summe ist dieser Zuschlag für 8 
Monate zu zahlen, während 3 M o 
natsraten und zwar A p ril, M a i und 
J u n i cr. außer Hebung bleiben.

D ie Besitzer der vorstädtischen G rund
stücke, soweit letztere an den städtischen 
Chausseen liegen, haben, da das etats- 
mäßige S o ll fü r die Reinigungskosten 
auf den Vorstädten nicht ausreicht, an 
Gebäudesteuerzuschlag 15°/„ für das 
volle Jahr zu zahlen.

W ir  bringen dies hierdurch m it dem 
Bemerken zur Kenntniß der Haus- und 
Grundstückseigenthümer, daß die Zettel 
über die zu zahlenden Beiträge ihnen 
in  nächster Ze it zugestellt werden.

Thorn den 28. M a i 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
F ü r unser W ilhe lm  - August« - S t i f t  

(Siechenhaus) suchen w ir  zum 1. J u l i  
cr. einen unverheiratheten

Hausdiener.
Derselbe w ird  Wohnung und Bekösti
gung im  Hause und außerdem 180 bis 
200 M . Lohn jährlich erhalten.

Kräftige, zuverlässige und durchaus 
nüchterne Bewerber um diese Stelle 
wollen sich in unserem Büreau I I  
(Rathhaus, Erdgeschoß) melden.

Thorn den 4. J u n i 1887.
Der Magistrat.

______________Sv88Sl.______________

Bekanntmachung.
D as Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
U M « )'« » ' zu Thorn ist durch rechts
kräftig bestätigten Zwangsvergleich be
endigt und w ird demgemäß aufgehoben.

Thorn den 4. J u n i 1887.
Königliches Amtsgericht.

Bache R r. 49
möbl. Z im m er nebst Kabinet zu verm.

8  G X
M .  L o r v i l L ,  I b o r i i  L E

8  Nrettestraße 459 gegenüv. der Ilrück-nstraße, 8
^  2  empfiehlt sein gut assortirtes Lager A  ^

LW KIMM. KlgillÄlm »INI
oa-Zross <L on-üstail. ^  ^

Mre, «imigrbniiMii.
kohlensaures Mineralwasser, wegen seiner seltenen Reinheit und 
Frische als diätetisches Getränk von ärztlichen Autoritäten bestens 
empfohlen, verkauft « Fl. 25 Pf. excl. Glas (Wiederverkäufe!: 
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend

I .  AtzNivr»,
Weinhandlung.

N o i n o n l  - I ' I i o s o t r i 'N p I i i o .
Das

Atelier für Photographie
von

Vavds
an der M auer 463 m O K Ik  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, "

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
SsstoUullßvll ULvd Lll88orks.Id voräso prompt Lusßolüdrt.

fnahmen jeder 
, K inder,Bauten, V  
Ausführung. W
pt LU8goküdrt. W

» G O O O G O «

D i e

Farben- iTapetenhandlung
von

M

8  4  8 e l I n e t .  8
Vvrovdts8tr. «r. 96 ü '» 1 > » X  Vorvvdtsstr. klr. 96

empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges 
^ Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapete» nebst M  

passenden Borden, streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben M  
M  in allen Nüancen, Pinsel» Oele, Stuckrosetten, Schablonen W  
^  und Bronzen rc. —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen M

annehmbaren Preisen. ^

Tapetenmuster stehen zu Diensten.

Jahrgang X X IR »  Jahrgang X X Z IL .
Abonnements - Einladung

auf dieStrLtsdürKvr - LettunK.
Die deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„S taatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins  zählt. Ih re  Haltung auf dem Ge
biete der sozialen und wirthschaftlichcn Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig 
bemüht gewesen ist. M i t  Genugthuung kann sie auf ih r zweiundzwanzigjühriges 
Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt 
sich zu verwirklichen.

D ie „S taatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich Morgens, m it 
mindestens zwei Bogen in großem F o rm a t; der in Folge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Notationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis 42  U hr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereignissen, 
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird  eingehende Aufmerksamkeit 
gewidmet. I m  Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller. D ie  
als Sonntagsbeilage erscheinende N ovellen-Zeitung:

„ D i e  I r a u e n w e l t "
enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.

M an abonnirt aus die „S ta a tsb ü rg e r-Z e itu n g " m it „F rauenw elt" zum 
Preise von 4 Mk. 50 P f. pro O u a rta l bei allen Postanstalten des I n -  und 
Auslandes, sowie in  B e rlin  zum Preise von 1 Mk. 50 P f. pro M onat bei 
allen ZeitungS-Spediteurs und in der

Expedition, StTV., Berlin, Lindenstrahe 69.
W A "  Probenummern gratis. " -W K  ____  ____

Zurückgesetzte Teppiche, 
Engl. Tüllgardinen,

L Meter von 50 P f. an, 
Möbel- und Portierenstoffe, 

zzE" Chenille-Portieren, "WEs 
im  Preise bedeutend herabgesetzt, 

Steppdecken eigener Fabrik. 
Muster franko.
» IN « ,  Berlin,

Leipzigerstr. 114.__________

Eisschranke,
seit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 
verbessert, von 15 M . an. Geruchlose, 
transportable Z im m e r-K lo s e tts , von 
9 M . an, liefert direkt aus der Fabrik

H .
Berlin, Zimmerstrahe 65.

Preislisten gra tis  und franko.

Schützen-Haus.

Zweites Streiches»̂
der ersten österreich. Mädchen-Kapelle

16 Mädchen im  A lte r von 14 bis 17 Jahren, 1 Knabe n n v ^ i«  
k L ll8 0 d v r . Unter Leitung der kleinen Luv!« kL U 8 0 d v r als Kap

H e u t e  8 o M d M li am il. ^
Entree im  V o r v e r k a u f  in den Cigarrenhandlungen

v ll8 L V v s k l und U v ll0 2 V ll8 k l 56 P f., a n  d e r K as s e 66 p'' 
W U- Anfang 8 Uhr. -W «

l-ekunllkii!
hat sich die verlorene Kiste und sollen 
heute geräumt werden > Posten weiße 
fein reinleinene Taschentücher, ge
säumt u. ungesäumt, auch m it Kanten. 
„Juno-Corsetts", das Beste, was 
in Corsetts existirt, vorzüglicher 
Sitz und unvertoüstbar in H a lt
barkeit, statt 5 '/. M k. fü r 2 '/, M k. 
Gardienen 20 Ps., doppelt bro- 
chirte Zwirngardienen 2 Ellen 
breit 30 P f. , ganz schwere Damast- 
Zwirngardienen breit und 2mal 
gelegt 45 P f., Engl.Tüllgardienen 
gelegt 24, 40, 50, 60, 75— 90 P f. 
nur prima Waare in weiß u. Crvm, 
auch ganz breite, bis 3 Ellen breit, 
wieder am Lager. W er gut kaufen 
w ill,  wolle sich beeilen. Verkaufslokal: 

I n  m Hotel.

Mehrere

ein tüchtiger Dreher V  
2 Maschinisten

für Dampf-Dreschmaschinen
werden von sofort gesucht. 

Ässchinensadrili von 6 . L ivd V L l'L ,
A r  g e n a u.

D ie gelesenste Gartenzeitschrift —  
Auflage 22000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illu s trirt. 
Abonnement v ierte ljührl. 1 M k. Probe
nummern gratis und sranco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V r o v l t r s o b  
L  L o b n  in Frankfurt a. O.

Aus dem Inhalt der neuest«! Nummer: 
W ann soll man Erdbeeren pflücken?
—  Der Regenwurm und der M a u l
w urf. —  D er Ladebaum, ein gefähr
licher Strauch fü r den B irnbaum  kill.).
—  Der S ta a r. —  V e r t i l g u n g  
d e r  R a u p e n  (ill.). —  D ie Wasser
ruten alter Obstbäume. —  Obstbaum
zucht fü r den Liebhaber ( ill.) . —  Das 
Pflanzen großer Bäume. —  Rhabarber 
in der Küche. —  Einiges über M ag
nolien (ill.) . —  Kleinere M ittheilungen.
—  Lösung der V . Preisaufgabe. —  
Neue Bücher. —  Briefkasten. —  Nach
lese. —

L Bureau für
ß » F l l t t z i iL - L n Z k k s Z M k e t t k k i  ß
D D  « .  i r  D

vorlill 8V., Loeüstr. Ikr. 4. „
, aischer Leiter Z . Lrandt, C iv il-D  

K Ingenieur. S e it 1873 im Patent- §  
R fache thätig. Berichte und Re- K 
Icherchen über P aten t-A n -K  
H Meldungen. U

Es empfehlen fü r Zimmer- und 
Kirchendekoration sämmtliche Kunstgegen
stände in Gyps- und Elsenbeinmasse a ls :
Büsten» Statuen» Gruppen u. 
Religiöse Bildwerke

( l e b i ' ü ä e r  8 e t l u l l 2 ,

B e r l i n
Kunstgießerei
» pi.. Prinzenriuzenstraße 11.

>  R W  Waschto iletten jeder A rt, 
N > >  L H I *  modern, in Nußbaum 

»  O I  " " t  M arm or, sowie lack.
Blech- u. Eisentoiletten, 

schon von 10— 200 M ., sowie Beleuch
tungsgegenstände zu Gas, P c tro l. und 
Kerzen billig  kaufen w ill,  wende sich an 
Tdomas Oooäson, B erlin  4V. Ver- 
kaufsgeschüst Potsdamerstr. 21 a, Fabrik 
und Kom to ir Kursürstenstr. 38.

Mvw8 VouMUcuw
Vvrlrrx  äss ö ib lio x ra M s o b M  I iw titu ts  in  I- s iM x . 

NS' peospslct« geatir in allen Suvbkancklungen.

drillssvn äas ötzdtv 
aller Iiitteratureu 
La wusterxllltixvr 
Beardeituus » in 
vornvlimor ttvstalt 
Ullä LU d6l8pisv08 

dlllixom l'reis. jväb kummo? ̂

L e ib i t f c k
(  A l l v 8 t « I '8  l lL « » « '^ '^ g l i  ^  
Sonnabend den ll.  ̂ .nn

8steeisIIMkN-M
1. Neu! W n n d e r h a r f t ' ,  Dlik"
2. E n g lis c h -K ry s ta ll-P o ^ ' 

Euphonium.
3. P iano und Violine. Hil v
Anfang 8 Uhr. E n t r " ^

Nach dem Konzert

M u s ^ k Z l ^
'S«,

D er so schön gelegene

ivird dem geehrten P ub l^o '"^  
such, namentlich an S o n n A ^ F  
erinäßigten Fahrpreisen D  
II. K l. 80 P f. , I I I .  Kl. b v '
gelegentlichst empfohlen.

K S U "  Daselbst ist noch ei»«
Wohnung abzugeben.^.— ^

Z c h ü t z e n h a K , , , » - ' '. ^ - aellvet^
Z u r Erlernung der tn

suche ich fü r sofort ...

2 junge Lelit
aus guter F a m ilie ^  ^ l l l ! ^

Lehrling
können sofort eintreten ^  ,„c

Lmil Sloolk. Stlzm >5^

>ih,

itz,

f l

zum Roh- und l>
bestes Fabrikat ä P>°'

Soli
6.

LvrUu 8V., ovu»—- § v
Versandt gegen Nachnav . 

h -rlg -
W i - » - r « ° r k i » s - 5 ! L S L
Ein Bienenhaus, ty l ' >̂1

billig zu verk. 1.. 6sck° S L ^ <  ,

sind verschied
Spielsachen ruf'/"'As»
des Garnison-LazarethS

7 - !
"b

i " " '

den ll. um3Uhr Nach>̂LL. UM e)

< M .  4 5 " '/§ !
Ein ganz neuer F  ^

Korsos' F lechte
Heilung garant.

Versetzungshalber ^

leitung zu vermiethen ^ ^ K l « ' ' '  ^
tsion sogleich eine 

vermiethen.
kr. Vlllklor. Kuliner^^i!
FLAine herrschaftliche -

1 gut IN. Z im . z. v.

Volks - .... „
(S o lckor-nkb ^  K (k

polnisches Theat-c a^...

-r
5ü

Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn.


